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Deutſchland.
Hannover, den 4. December. Der unvermeidliche Kampf zwiſchen

Regierung und Ständen hat bereits auf eine ernſte Weiſe begonnen
und iſt in der erſten Kammer zu einer vollſtändigen Niederlage der
Regierung geworden. Bei dem Antrage auf Erlaß einer Adreſſe an den
König wurde folgender Verbeſſerungs Antrag eingebracht:

Bei der Kondolenz auszudrücken: wie der Schmerz des Lan-
des vergrößert werde dadurch, daß Se. hochſelige Majeſtät durch den
Tod verhindert worden, die verheißenen und der Vollendung bereits
ſo nahe geführten Schöpfungen vollſtändig ins Leben zu rufen.

2) Bei der Gratulation auszudrücken: wie die Stände in dem
Königlichen Patente die Gewähr freudig empfangen haben dafür, daß
Se. jetzt regierende Majeſtät, mit ungeminderter Feſtigkeit und mit
gleicher Wahrung der Selbſtſtändigkeit des Königreichs, im verfaſ-
ſungsmäßigen Ordnen der inneren Angelegenheiten des Landes, auf
dem von Sr. hochſeligen Majeſtät eingehaltenen Wege fortwandeln
werde.

Das Miniſterium ſuchte die Berührung der hier angeregten Fragen
bis zur Berathung der Vorlagen zu verſchieben, aber vergebens, der
Verbeſſerungs Antrag wurde dennoch mit 40 gegen 16 Stimmen ange-
nommen. Die zweite Kammer nahm den Antrag auf Erlaß einer Kon-
dolenz und Gratulations-Adreſſe an den König einſtimmig an. Jn der
Debatte wurde ebenfalls die nothwendige antiminiſterielle Färbung ſtark
hervorgehoben. Außerdem wurde das Geſetz. die Auswanderung betref-
fend angenommen. Die Mittheilung der Verhandlung durch Steno-
graphen wurde abgelehnt.

Frankreich.
Brüſſel, Freitag den 5. December, 9 Uhr Morgens. Einem Ge-

rüchte zufolge wüthet in Paris ſeit geſtern Abends ein heftiger Kampf,
beſonders in der Nähe der Kirche St. Euſtache (bei der Straße Mont-
martre).

Jn den nördlichen Departements herrſcht Gährung.

11 Uhr Vormittags. Eine Regierungs Depeſche aus Paris
von geſtern Abends 11 Uhr meldet, daß eine Jnſurrektion zum
Ausbruche gekommen, jedoch gänzlich gedämpft ſei; die Truppen
ruhen.

Ernſtliche Maßregeln ſind getroffen neuen Verſuchen zuvorzukommen.“)
Paris den 4. December. Es ſind noch mehr Barrikaden errich-

tet, aber auf allen Punkten leicht genommen worden. Auf den Boule-
vards wimmelt es von friedlichen Spaziergängern.

Paris iſt ruhig.

Für unſere auswärtigen Leſer wiederholt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Der Kriegsminiſter droht in einer Proklamation mit ſchweren Stra-
fen denen, welche an Barrikaden oder mit Waffen betroffen werden.

Aus den Departements folgen immer mehr Zuſtimmungen.
Faſt alle im 10. Arrondiſſements verhaftete Repräſentanten ſind

wieder freigelaſſen worden.
Die konſultative Kommiſſion iſt um 29 Mitglieder verſtärkt worden.

Napoleon iſt Präſident derſelben, Baroche Vicepräſident.
(T. D. d. Aach. Z.)

Paris den 3. December, Abends 6 Uhr. Die verhafteten 150
Repräſentanten brachten die Nacht in der Kaſerne Orſay zu und wur
den heute früh in den Forts untergebracht. Die Phyſiognomie der
Stadt hat ſich ſeit Mittag bedeutend geändert. Jm Faubourg St. Ho-
noré keine Maſſen und keine Soldaten, ſelbſt das Elyſeée iſt ſcheinbar
unbewacht; dagegen ſieht es toll aus vom Faubourg Montmartre an
auf den Boulevards. Nur die Querſtraßen ſind offen, die Boulevards
ſelber ſind abgeſperrt und mit Truppen und Kanonen beſetzt. Man
fürchtet für dieſe Nacht; jedenfalls muß es ſich bis morgen entſcheiden.
Jn der Rue Marguerite (Saint Antoine) wurde gegen 4 Uhr eine Bar-
rikade gemacht, aber ohne Mühe genommen. Drei Montagnards Es
quiros, Madier de Montjeau und Baudin, ſind todtgeſchoſſen worden.

(N. Pr. Z.)Paris, den 3. December, Nachmittags 2 Uhr. m Vhuen den

ſonderbaren Zuſtand, in welchem wir uns befinden, deutlich zum machen,
erlauben Sie mir wohl, die Form eines ganz individuellen Berichts
zu wählen. Jch verließ heute morgen meine Wohnung und fand alle
Straßen in der gewöhnlichen Ruhe, nirgends eine Gruppe, nirgends
die kleinſte Spur einer Aufregung, das Geſchäftsleben in ſeinen ge-
wöhnlichen Detailäußerungen, alle Läden offen, Neugierige vor den
Kurioſitäten, Spaziergänger, Wagen, Omnibuſſe, Todtenſtille. An den
Straßenecken ſind die neuen Affichen des Staatsſtreichs angeſchlagen,
aber man lieſt ſie nicht. Die wenigen Perſonen, welche ihnen Auf-
merkſamkeit ſchenken, beſpötteln die Art und Weiſe, in welcher der
Staatsſtreich gebilligt oder mißbilligt werden ſoll, indem Jedermann
bei der Abſtimmung ſeinen Namen unterſchreiben muß, und die Veri
fikation des Skrutiniums durch die Regierung zu geſchehen hat. Man
findet dieſe Befragung in Bezug auf die Armee noch mehr illuſoriſch, allein
der Streich wird als gelungen betrachtet. Jch durchſtreifte die Stadt
in verſchiedenen Theilen und fand allenthalben dieſelbe Ruhe. Stim
men aus der Bourgeoiſie, die man vernimmt, äußern ſich dahin, daß
in dieſem Augenblicke das Königthüm für immer beſeitigt ſei und es
ſich nur um „Kaiſer oder Republik“ handle. Die ehemaligen Anhän
ger des royaliſtiſchen Princips ſtellen ſich auf Seiten Lonis Napoleons,
weil ſie nach deſſen Beſiegung nur die „rothe Republik ſehen. Was
die Arbeiter betrifft, ſo jubeln ſie vor Allein darüber, daß Männer
wie Thiers, welcher ſie die „ſchlechte Menge“ genannt hat, verhaftet



ſeien, während man ihnen das allgemeine Stimmrecht zurückgegeben
hat. Jch treffe einen Dragoner, den ich zufällig kenne, und der fried
lich ſpazieren geht; er ſagt mir: „Was wollen Sie? Die franzöſiſche
Armee hat ſich nicht entehrt, wie Sie ſagen. Die Truppen an denen
die Regierung zweifeln konnte, waren oder vielmehr ſind noch in ihren
Kaſernen eingeſperrt. Die Thore aller Kaſernen ſind geſchloſſen und
die öffentlichen Plätze ſind nur von verläßlichen Truppen beſetzt. Uebri-
gens hat das Volk keinen Widerſtand geleiſtet und man hätte doch nur
dann über die Truppen urtheilen können.“ Jch erfahre außerdem, daß
jeder Soldat geſtern und heute zwei Francs Sold und einen Litre
Wein bekommen habe. Ein Kaiſerthum für zwei Francs! Denn darum
handelt es ſich, Louis Napoleon, welcher beſorgt, daß das Volk ſich
nicht in den Comitien einfinden werde, wünſcht, daß ihn die Armee,
über welche er am 10. December eine Revue halten will, zum Kaiſer
proklamire. Wie iſt es möglich, fragte ich mich, daß Paris nach die-
ſer kühnen That eine ſolche Apathie zeige? Geſtern Abend hätte man
einen anderen Ausgang erwartet. Die Aufregung auf den Boulevards
und in den anſtoßenden Gaſſen war fieberhaft geweſen. Auf den bei-
den Seiten der Boulevards konnte man vor Gedränge keinen Schritt
vorwärts machen. Nach fünf Uhr waren alle Boutiquen geſchloſſen
worden, die lange Linie der Boulevards wimmelte von Arbeitern und
anderen Perſonen, welche die Marſeillaiſe und den Chant du Départ
ſangen; allenthalben äußerte ſich der Unwille auf die heftigſte Art;
man ſah das Vorſpiel einer Revolution. Vor dem Maiſon dorée beobach
tete ich eine Scene, die von der Aufregung einen Begriff gab. Ein Mann
ſtellte ſich auf die Stufe des Kaffeehauſes und wollte eine Proklamation,
die er in der Hand hielt, vorleſen er war von einer Menge gut ge-
kleideter Perſonen umgeben, die ihn anhören wollten. Plötzlich tritt der
Garcçon aus dem Café, dreht den Hahn der Gaslampe und läßt dieſelbe
dadurch auslöſchen. Augenblicklich flogen unzählige Steine gegen die
Spiegelſcheiben dieſes prächtigen Café, in einem Augenblicke waren alle
Fenſter zu ebener Erde und im erſten Stock zerſchmettert, der Garçon
mußte herauskommen, zitternd zündete er die Flamme wieder an
und der Vorleſer gab nun die Proklamation der in der Mairie des
zehnten Arrondiſſements verſammelt geweſenen und auseinander gejagten
Repräſentanten kund. Dieſe Proklamation war an vielen Orten vor-
geleſen und vertheilt worden. Der Name des Druckers war nicht an
gegeben, und heute erſchien ſie in keinem Journale. An anderen Orten
hatte man die lithographirten Proklamationen des Comité der Mon-
tagne vertheilt. Die nicht verhafteten Mitglieder der Montagne hatten
nämlich ein dirigirendes Comité, beſtehend aus Jules Favre, Michel
(de Bourges), Flotte, Eugen Sue und Victor Hugo ernannt, das in
dem Fauburg St. Antoine ſeinen Sitz genommen und in lithogr. Er
laſſen das Volk zum bewaffneten Widerſtand aufforderte. Dieſe Litho-
graphien wurden maſſenweiſe in den Faubourgs vertheilt, ſie enthielten
drei Artikel, und in einem derſelben wurde der Präſident außer dem
Geſetze ſtehend erklärt. Man erwartete den Beginn des Kampfes in
der Nacht. Jch durchſtrich noch um Mitternacht die Boulevards und
den Faubourg St. Antoine, alle Gruppen waren verſchwunden, und
nur einzelne Spaziergänger zeigten ſich. Auch keine Truppen waren zu
ſehen. Heute Morgen bemerkte ich, wie ſchon oben geſagt, trotzdem ich
Stundenlang die Stadt durchſtrich, nirgends eine Gruppe. Gegen ein
Uhr kam ich zur Porte St. Denis und wurde durch ein außerordent-
liches Gedränge von Menſchen aufgehalten. Nachdem ich Stundenlang
nichts als Ordnung und friedlichen Geſchäftsverkehr wahrgenommen
hatte, mußte mich dieſer Gegenſatz ſonderbar ergreifen. Jch hörte, daß
man ſich im Faubourg St. Antoine ſeit acht Uhr Morgens ſchlage,
ohne daß man in anderen Quartiers der Stadt das Mindeſte davon
wiſſe. Die Montagnards hatten die Arbeiter in den Ateliers zum Wi-
derſtand aufgeſtachelt. Dieſelben hatten den Wachtpoſten auf dem
Marché Lenoir zu entwaffnen geſucht, und auf dieſe Weiſe hatte der
Kampf begonnen. Vergebens ſuchte ich durch irgend eine der Seiten-
ſtraßen gegen den Faubourg St. Antoine vorzudringen alle Kommuni-
kation war durch Truppen abgeſperrt; ſo wie auf dem Boulevard, ſo
ſah man alle Straßen, die zum Faubourg St. Antoine führen, ganz
menſchenleer und bloß die beiden Trottoirs von Truppen beſetzt.
Ueberall ſah ich Kanonen aufgeführt. Der Faubourg St. Antoine war
ſchon um ſieben Uhr durch den Transport der gefangenen Repräſen-
tanten, welche mit ſtarker militäriſcher Eskorte vorbeigeführt worden
waren, in Aufregung gebracht worden. Alle Werkſtätten ohne Ausnahme
wurden von den Arbeitern verlaſſen, und die Agitation hatte an Terrain
gewonnen.

Vier Uhr. Man hört, daß auch auf dem andern Ufer der Seine
von den Studenten ein Verſuch zur Jnſurrektion gemacht worden war,
aber derſelbe war ſogleich erſtickt worden. Fortwährend finden Verhaf-
tungen ſtatt. Alle Quartiers vor der Porte St. Denis gegen die Ma-
delaine zu haben noch ihr friedliches Ausſehen behalten. Viele Leute
wiſſen noch immer nicht, daß man ſich in den unteren Faubourgs ſchlage,
die Kaufmannsläden ſind offen und die Geſchäfte gehen ihren Gang.
Man theilt ſich blos gerüchtweiſe mit, daß in der Nähe des Baſtillen
platzes Aufregung herrſche. Jch höre ſo eben, daß Alphons Esquiros,
Mitglied der Montagne, auf der Barrikade des Faubourg St. Antoine
getödtet worden ſei, auch der Montagnard Baudin iſt todt; Schölcher
erhielt durch einen Schuß den Arm zerſchmettert. Die Jdee L. Napo-
leons ſich ſelbſt zum Conſtituanten zu machen, und die Art und Weiſe,
wie er das allgemeine Stimmrecht verſteht, die Verhöhnung der Magi-
ſtratur, die in der Hinderung der Sitzung des hohen Gerichtshofes liegt,
alles dies hat ungemein erbittert. Die eigentliche Maſſe des Volks hat
aber noch immer nicht das Ereigniß begriffen, es hört nur von Ver

haftungen der Royaliſten, von Wiederherſtellung des allgemeinen Stimm-
rechts, von Beibehaltung der Republik und hat die Lüge noch nicht

durchſchaut.
Fünf Uhr. Die Regierung hat heute Nachmittags aus mehr als

fünfzig Departements telegraphiſche Nachrichten empfangen, in jedem
derſelben herrſcht bisher die größte Ruhe. Ueber den Anlaß des Kam-
pfes im Faubourg St. Antoine vernehme ich, daß Baudin Esquiros
und Schölcher zwei Barrikaden hatten aufrichten laſſen, um die Wagen,
welche die gefangenen Deputirten nach Vincennes bringen ſollten, in ih
rem Transport zu verhindern. Mehrere Soldaten wurden bei dieſer Ge
legenheit getödtet, Baudin fiel auf der erſten Barrikade. Beide Barri-
kaden wurden jedoch genommen. Jn dieſem Augenblick ſtrotzt das Fau
bourg St. Antoine von Truppen. Man verſichert, daß der Kampf er
ſtickt ſei, aber die Aufregung fortwähre. Morny, der neue Miniſter des
Jnnern, beſuchte heute die gefangenen Repräſentanten und wollte ihnen
das Verſprechen abnehmen, nichts gegen den Präſidenten zu unterneh-
men, um ſie hierauf frei zu laſſen. Sie verweigerten ſämmtlich, dieſe
Erklärung zu machen. Ein Theil der Gefangenen befindet ſich im Gefäng-
niß Mazas, wo u. A. Berryer iſt, ein anderer Theil in Vincennes, ein
anderer im Mont Valerien. Jn der Sitzung auf der Mairie des 10.
Arrondiſſements waren 221 Repräſentanten anweſend geweſen. Benoit
d'Azy hatte präſidirt und Chapot und Grimmault waren die Secre-
täre geweſen. Berryer, Kerdrel, Dufaure und Vatimesnil hatten ge
ſprochen. General Lauriſton, Repräſentant und Oberſt der 10. Legion
der Nationalgarde, war aufgefordert worden, den Rappell ſchlagen zu
laſſen, hatte ſich aber geweigert. Der Maire Royer hatte die Truppen
gegen die Repräſentanten geholt. Man glaubt, daß die meiſten Ge-
fangenen nach dem Votum der Armee freigelaſſen werden ſollen.

Nachſchrift. Die Miniſterliſte des „Conſtitutionnel“ und der „Pa-
trie“ iſt nicht officiell; man erwartet ein anderes Miniſterium. Auch
im conſultirenden Rath ſind viele Repräſentanten ohne ihr Wiſſen auf-
geführt. Der ehemalige Saal der Nationalverſammlung iſt nicht de
molirt, ſondern dient als Kaſerne. Die Zahl der Barrikaden ver
mehrt ſich, im Quartier des Marais werden die Omnibuſſe angehalten
und zum Bau derſelben benutzt.

Der „Deutſchen Allg.“ ſchreibt man aus Paris, den 3. December.
(Nachmittags 4 Uhr). Die Stimmung wird gefährlich für den Prä-
ſidenten man ſchlug ſich bereits in der Vorſtadt St. Antoine und ſpricht
davon, Esquiros und Madier de Montjeau wären getödtet worden. Heute
erſt kommt die öffentliche Meinung zu ſich man verſteht die Geſchichte
und verſteht ſich ſelbſt. Die Truppen beginnen auszurücken, der Präſi-
dent ſelbſt zeigte ſich bleich wie der Tod und wurde lautlos empfangen;
er wollte die Arbeiter anreden, konnte aber nicht zu Worte kommen.
Fould will das Miniſterium der Finanzen nicht annehmen. Die berg-
thende Kommiſſion, welche der Präſident aus den ergebenen Volksver
tretern ernannte, wurde ohne ihre Einwilligung ernannt und weder
Montalembert, noch Ferdinand Barrot wollten annehmen. Molsé pro-
teſtirt im „Journal des Débats“ und erklärt ſich mit ſeinen Collegen ein
verſtanden. Am Platze der Ecole de Médecine war ein kleiner Conflict
zwiſchen den Studenten und der Municipalgarde. Es dürfte vielleicht
auch heute nicht zum Schlage kommen, allein der Staatsſtreich
iſt mißlungen, ich wiederhole es. Diesmal wird es anders zugehen
als während der frühern Gelegenheiten. Bonaparte wird fallen! Die
Komödie kann ihm noch einige Tage gelingen, aber lange wird ſein
Traum nicht dauern, darauf können Sie bauen. Jn den Ateliers wird
gearbeitet, aber es kündigt ſich ein baldiger Sturm an, die Aufregung
iſt groß.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. December. Die engliſche Cabinetskriſis, deren

Ausbruch man geſtern erwartete, iſt geſtern früh um 10 Uhr durch die
Zauberkraft des unterſeeiſchen Telegraphen in der Geburt erſtickt worden.
„Morning Chronicle“ ſagt darüber: „Das Whigminiſterium, welches auf
dem Punkte ſtand, infolge der wieder aufgewachten Animoſität zwiſchen
den Fractionen Grey und Palmerſton, auseinanderzufallen, iſt vielleicht
durch die pariſer Ereigniſſe vor einer gezwungenen Abdankung gerettet
worden, welche wir ſonſt wahrſcheinlich geſtern Nachmittag zu melden
gehabt hätten. Unſern patriotiſchen whiggiſtiſchen Staatsmännern wird
die franzöſiſche Wendung als Band der Einigung dienen und einen Grund
geben, im Amte zu bleiben.“

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 30. November. Die Budgetdebatten werden fortgeſetzt.

Menabrea nennt die beſtehenden Armee und Kircheneinrichtungen de
mokratiſch, die angeſtrebte Einziehung der geiſtlichen Güter ungerecht,
demokratiſche Regierungen überhaupt koſtſpieliger als ariſtokratiſche und
klagt über den Verfall der öffentlichen Sittlichkeit. Valerio ſchreibt dies
auf Rechnung der langen Herrſchaft der klerikalen Partei auf dem Ge-
biete des öffentlichen Unterrichts. Der Finanzminiſter verlangt von der
Kammer kein Vertrauensvotum, allein er bittet ſie, zunächſt die Wirkung
der neuen Verwaltungsreformen abzuwarten. (Tel. Dep.)

Provinzielles.
Trotha, den 5. December. Am 2. December ſtarb der ſeit 1815

Alters halber von ſeinem Amte zurückgetretene Ortsſchulze Chriſtian
Auguſt Rothe geb. den 22. März 1761) und wurde heute unter
Begleitung der hieſigen Schützengilde und zahlreicher anderer Gemeinde-
glieder und mit militäriſcher Muſik zu ſeiner letzten irdiſchen Ruheſtätte auf
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hieſigem Friedhofe gebracht. Nachdem der Sarg unter Choralmuſik in
das Grab geſenkt und dann nach chriſtlichem Brauch ein und ausge-
ſegnet war, wurde von der genannten Schützengilde dreimal über dem
Grab geſchoſſen und darauf in der Kirche eine Gedächtnißpredigt ge
halten, nach dem Text „Fürchtet Gott, habt die Brüder lieb, ehret
den König!“ (1 Petr. 2, 17.). Der Verſtorbene gehörte zu den
wenigen noch lebenden Veteranen, welche noch unter Friedrich dem
Großen gedient haben er ſtand von 1784 1798 bei der König-
lich Preußiſchen Artillerie. Jn ihm hat Trotha einen Mann von
ächten altem Schrot und Korn im chriſtlichen Glauben und Leben ver
loren, einen Mann, der als Soldat und Gemeindebeamteter 4 Königen
von Preußen ſo treu gedient hat, daß er ſchon im Jahre 1814 als
Zeichen der Königlichen Anerkennung ſeiner treuen Dienſte das Allge
meine Ehrenzeichen erhielt. Er hat ein Alter von 90 Jahren, 8 Mo
naten und 12 Tagen erreicht, und iſt, nachdem er zwei Tage vor ſeinem
Tode noch das heilige Abendmahl empfangen hatte, ohne alle voraus-
gegangene Krankheit ruhig und ſanft entſchlafen. Noch lebt in
Trotha ziemlich kräftig eine Wittwe, welche ſo Gott will am
1. Februar 1852 ebenfalls das 90. Jahr erreichen wird.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Oeffentlich-mündliche Verhandlungen des Königlichen

Polizei-Gerichts hier
am 6. December d. J.

Jm Mandatsverfahren auf Grund dienſteidlicher Ausſagen von Beamten
wurden beſtraft

1) 5 Perſonen wegen unterlaſſener Anmeldung, jede mit 1 Thlr. event. 24
Stunden Gefängniß. 2) 1 Perſon wegen Linksfahrens uber die hieſige Eliſenbrücke
mit 1 Thlr. event. 24 Stunden Gefaängniß. 3) 1 Perſon wegen muthwilliger
Beſchädigung der Baäume in der Promenade mit 15 Sgr., event. 24 Stunden Ge-
fäangniß. 4) 2 Perſonen wegen Entfernung von ihren Pferden, ohne dieſelben zuver
läſſigen Perſonen anvertraut zu haben, jede mit 10 Sgr., event. 24 Stunden Gefängniß.
5) 1 Perſon wegen Entfernung von ihrem Geſpann mit 1 Thlr. event. 24
Stunden Gefängniß. 6) 1 Perſon wegen Auflagerns von Braunkohlenſteinen auf
der Chauſſee mit 10 Sgr., event. 24 Stunden Gefäängniß. 7) 2 Perſonen wegen
verbotenen Fahrens in der großen Klausſtraße mit 15 Sgr., event. 24 Stunden
Gefängniß. 8) 5 Perſonen wegen unterlaſſener Straßenreinigung jede mit 15 Sgr.,
event. 24 Stunden Gefängniß. 9) 1 Perſon wegen Ankaufs vor gefallenem Markt-
ſchilde mit 1 Thlr., event. 24 Stunden Gefängniß.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

7. December.

1467. Markgraf Johann v. Brandenburg (Cicero) wird zu Naumburg
mit „Jungfer Margarethen, Herzog Wilhelm zu Sachſen Toch
ter, durch den damaligen Biſchof nach Ordnung der Kirchen ver-
lobt und vermahlſchätzet.“

1813. Nach einer, an dieſem Tage ausgegebenen Ueberſicht, belief ſich
der Betrag des Feſtungsbaues von Torgau auf 6,074,519 Thlr.
6 gGr., die Entſchädigungen an die Grundbeſitzer eingerechnet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. December.

Im Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. d. Borke a. Schleſien. Hr. Fabrikant Kluppel
a. Elbingerode. Die Hrn, Kaufl. Müller a. Leipzig, Horn a. Hamburg, En
gel a. Frankfurt.

Stadt Zürich: Hr. Fabrikant Makas a. Bilin. Hr. Gaſtw. Schreck a. Artern.
Die Hrn. Kaufleute Mettler a. Nordhauſen, Dellenius u. Rapmann a, Pforz
heim, Heß u. Gumpertz a. Berlin.

Goldner King: Hr. Rentier Richter a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Griesbach
a. Oſterberg. Hr. Muhlenbeſ. Andreas a. Kleineweg. Die Hrn. Kaufl. Wer-
ninghaus a. Hagen, Schwöbermann a. Sorau, Müller a. Oppeln.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufleute Gunther a. Hamm, Mann a. Merſeburg
Schmidt a Weimar, Freibe a. Verden, Dannenberg a. Dresden, Philipp a Bonn

Engliſcher Hof: Hr. Regier. Rath v. Carlowitz a. Dresden. Hr. Ober-Control.
Hofmann a. Leipzig. Hr. Aſſeſſor Wille a. Grimma. Hr. Kaufm. Wunder
lich a. Bremen. Hr. Rittmſtr. v. Gablenz a. Marienberg.

Stadt Hamburg: Hr. Schiffsh. Mahn a. Hamburg.

Güſtemann a. Köln. Hr. Fabr. Bachner a. Chemnitz
Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufi. Müller a, Suhl u. Geißler a. Köln. Die Hrn.

Leinwandhdlr. Schönlanke u. Hirſchfeld a. Paſewalk.
Goldne Kugel: Hr. Gaſtw. Rummel, Hr. Müller Ebert, Hr. Getreidehdlr. Fuchs a-Hof. r Kaufm. Gunhard a. Gotha. Hr. Brauereibeſitzer Müller a. Culmbach.

Eiſenbahnhof: Hr. Juſtizkomm. Weſtphal a. Allſtädt. Hr. Stadtrath Arnold a-
Lommetſch. Hr. Cancdl. theol. Sachſe a. Pegau. Die Hrn. Kaufl. Blaubach
a. Kiel u. Rößler a. Kaſſel.

Thüringer Bahnhof: Hr. v. Bawel, Flugeladjutant Sr. Hoh. des Herzogs von
Gotha, a. Coburg Hr. Oberſt Lenze a. Rußland. Die Hrn. Oekon. Scheibe
a. Frankfurt u. Hickethier a. Frohndorf. Die Hrn. Kaufl. Preßler a. Leipzig,
Kortmann a. Berlin, Brückner a. Stolberg, Craſen a. Breslau.

D. TDIASSSSSTTSTASaassc hhTDD—eeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreereerrrrrrrrrrer-----------------------Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den Monat
December 1851 eingereichten Taxen.

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.)

Edictal-Ladung.
Ueber den Nachlaß des am 26. Juni 1851

hier verſtorbenen CigarrenFabrikanten Ferdi-
nand Schrader iſt durch Verfügung vom 13.

September d. J., nachdem die Aktiv Maſſe auf
2974 Thlr. 24 Sgr. und die Paſſiv Maſſe auf

izen- 6089 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. feſtgeſtellt worden,Roggengebäck. Se der Concurs eröffiet hen

Weh v Zur b r und Nachweiſung der Forde-ohnort. ame. sback 12 Stück rungen unbekannter Gläubiger haben wir Ter-c ne Semmein für min auf den
Pfd.: 1 Sgr.: 7. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr

S. et Qut. e e r anerichtsſtelle hieſe reppe hoch, Zimmer1. Cönnern. Berger. Ab. e Nr. 6, anberaumt, und laden daher alle etwaEberus. 7 z 7 92 16 2 nige unbekannte Gläubiger ein, um ihre For-
Gerth. 1 61 1 31 14 derungen binnen 3 Monaten und ſpäteſtens imGünther. 1 3 1 115 obigen Termine perſönlich oder durch einen BeHarniſch, sen. 6 1 16 vollmächtigten aus der Zahl der hieſigen RechtsHarniſch, jun. 1 3 11 18 Anwälte, von denen für den Fall der Unbekannt-
Knauff. 1 4 10 17 ſchaft die Herren Juſtizräthe Quinque, RieLinke. le 6 ner, Fritſch und Rechts-Anwalt Wilke inSchmidt. 16 3 Verſchlag gebracht werden anzumelden und zuSchneider. 1 1 16 beſcheinigen.2. Löbejün. Berg, Guſt. 1 61 1 I 16 Die ſich nicht meldenden Gläubiger werdenFauſt, Andr. 1 4 1 10 16 mit ihren Forderungen an die Maſſe praäkludirt
Göſchke, Fr. 1 6 1 10 15) 2 nnd ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger
dar Andr. 1 4 17 ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden.
udemann. e e e Halle a./S., den 24. October 1851Laue, Anton. 4 9 1 3 1 119 d WRebenttſch, G. in e e e Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.
Thümler, Fr. 1 64 14 16 JThümler, C. u e Parfümerien.Weiland. Haaröle, Pomaden, Seifen, ExtraitJ lt8s,3. Wettin. Cheatr t ächtes Dau de Cologne, Pau de Lavande
Eile. 1 71 1 3 16 und Fau de Naumburg, ſo wie Kopf,Günther 1 81 535 15 Zahn-, Nagel- und Taſchenbürſten zuRathmann, Wittwe. 4 8 31 45 möglichſt billigen Preiſen empfiehlt

Roſenfeld, Bernh. 6 3 16 ff.Roſenfeld Wilh. 1 81 3 15 e len.Schade, Wilh. 4 71 16 e hSchade, Ferd. 44 84 14 s 415Pirl, Friedr. 14 8 3 15 Briefbeſchwerer in Alabaſter, Guß-eiſen und Glas empfiehlt als paſſend zu Weih
nachtsgeſchenken Carl Haring.

Hr. Ob. -Amtm. Gotſch a.
Magdeburg. Hr. Sanitätsrath Dr. Schlegel a. Berlin. Hr. Commerzienr.



o

Neue Sendung Culmbacher Bier empfing in beſter Qualität und
empfiehlt ſolches in Flaſchen und Seideln C. J. Scharre,

„zur Vörſe.“
Täglich zweimal die neueſten Pariſer Nachrichten im

Caffee-Haus „zur Börſe.“
Das Atelier für Photographie und Daguerreotypie

des H. Ganßauge, kleine Steinſtraße Vr. 213
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Portraits auf Papier und Platten in jeder Größe, ſowie
ur Uebertragung von Plattenbildern photographiſch auf Papier in jeder beliebigen Vergröeng mittelſt der vorzüglichſten Voigtländer'ſchen Jnſtrumente, in vollkommenſter Aehnlich

keit und Feinheit zu den bekannten billigen Preiſen. Sitzung im geheizten Glasſalon. Probe-
bilder ſind im Atelier zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt.

Neue Facons fertiger Damenmäntel
ſo wie alle Sorten Mäntel- und Kleiderſtoffe in Wolle, Seide und Halb-
ſeide, nebſt verſchiedenen andern Artikeln ſind neu angekommen bei

J. M. Friedländer am Markt.

U Nicht zu überſehen!
G. Rochcuigel, Leipziger Straße Nr. 305,
empfiehlt die größte Auswahl Tuche und Buckskins, Engliſchen Düffel zu Winterrocken,
Engliſchen Kalmuck zu ſehr billigen und feſten Preiſen.

Eine große Auswahl Moor, ächte franzöſiſche couleurte Sammte, geſtickte
Ballweſten a 2 Thlr, 5 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., ächte Sammtweſten von 1 Thlr. 5 Sgr.,

zu finden nur bei 6. Rothkugel.

Fournir- Auction.
Montag, den 8. December, Nachmittags 1 Uhr,
ſollen große Ulrichsſtraße Nr. 20

1 Partie Mahagoni-Fournire
meiſtbietend verkauft werden. Brandt.

Geſuch.
Ein OeconomieVerwalter in den höheren zwan

ziger Jahren welcher bereits eine Reihe von Jah
ren auf bedeutenden Rittergutern im Konigreich
Sachſen conditionirte und daruber zufriedenſtellende
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht vom 1. Januar
1852 eine andere derartige Stellung, kann auch im
gewünſchten Falle Caution geſtellt werden. Hierauf
reflectirende Herren Principale werden gebeten, ihre
Adreſſe unter P. P. in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

Brennerei.
Ein Brennapparat, DoppelPiſtorius, zu 1'/,

Wispel Kartoffel Betriebe, mit allen nöthigen
Utenſilien, im beſten Stande, ſoll auf dem Ritter
gute Oelſchau bei Leipzig verkauft werden.

c Friſche Oſtender Auſtern

Julius Kramm.
Zum bevorſtehenden Weihnachten erlaube ich mir ein geehrtes

Publikum auf mein erſt neues und reichhaltiges Verkaufslocal auf
merkſam zu machen.

Eduard Hechert,
Porzellan und Steingut-Handlung,

Ranniſche Straße Nr. 536.
J Jugendſchriften und Vorlegeblätter zum Zeichnen bei

Adalbert Lossier in Cönnern.

Ferdinand Weber, Für Weihnachten.
Märkerſtraße am AMartkt, Jm Verlage von Ed. Hallberger in Stutt-

gart ſind ſo eben neu erſchienen und in der
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle
Spielwaaren-Ausstellung zu baben

zur gütigen Beachtung. Hoffmann, Franz, Abendſtunden. Erzählun-
gen für meine jungen Freunde. Zweite Auf-

Sehr ſchöne Facons in Moderateur- lage 20 Bogen. gr. 8. mit 6 fein illum.
lampen Bildern eleg. gebunden 1 Thlr. 7 Sgr.

s Jagdbilder, Skizzen und Abenteuerr Kronenleuchter von maſſiver aus allen Welttheilen. 20 Bogen. Lexikon-

ronze; format mit 8 fein color. Bildern. SehrAltarleuchter und Crucifixe von fein gebunden. 1 Thlr. 15 Sgr.
Gußeiſen in verſchiedenen Größen;

fein gemalte Präſentirteller,
ſo wie alle andern fein lackirten Waaren empfiehlt

Ferdinand Weber. gebunden. 1 Thlr.

Die verlangten eoleurten Lichtbilder ſind Böllberg.
angekommen bei

S t Wurſtfeſt und friſt fannkFerdinand Weber. n Wurffeſt ind friſche Page
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Glas-,

Geſchichten. 8 Erzählungen. 16 Bogen
in 8. mit 8 fein color. Bildern ſehr ſchön

Nord und Süd. Wilde Scenen und

S 18 Stück gut ſtehende Bienenſtöcke hatS zu verkauſen der Amtsjäger H. Storch

mmin Friedeburg a./S.

StadtTheater. Bigeſoe
c

Sonntag, den 7. December 1851.

Der verkaufte Schlaf.
Romantiſchkomiſches Volksmährchen mit Geſang

in 3 Akten von C. Höffner.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 6. December.

Weizen 2 thlr. 6 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 6 3 bis 2 13 9Gerſte 1 15 bis 1 22 6Hafer 25 bis 1 1 3Feine Stärke 65 Thlr. Anis 16 18 Thlr.
Gries 64 Mohn 5Kartoffelmehl 6 Wau 37Fadennudeln 6 Earnarienſaat 5
Kümmel 74 Scharte 22Fenchel 849 Hanfſaat 4

Bitterfeld den 29. November.
Weizen 2 thlr. 20 ſgr. pf. bis 2 thlr. 22 ſgr. 6pf.
Koggen 2 13 9 bis 2 16 3Gerſte 1 20 bis 1 21 3Hafer 1 1 3 bis 1 3 e 9

S chifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 5. December. F. Andreae, Coaks,

v. Hamburg n. Buckau. G. Schulze, Stabholz, v.
Spandow n. Magdeburg.

Niederwärts: den 5. December. L. Duvinage,
Güter v. Halle n. Berlin.

Magdeburg, den S, December 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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